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Vor 60 Jahren neue Kirche geweiht
Kirche St. Marien gab auch der Pfarrgemeinde ihren Namen / Jubiläumsgottesdienst und Gemeindefest

VON MAREN REESE-WINNE

Cuxhaven.Menschen aus über
50 Nationen gehören der ka-
tholischen Kirchengemeinde
St. Marien an. Spezialitäten
aus mindestens zehn dieser
Länder konnten am Sonntag
beim Gemeindefest probiert
werden, von vietnamesischen
Bratnudeln bis zur spanischen
Paella. Es war ein Fest, das
zahlreiche Gäste aus einem
ganz besonderen Grund zu-
sammenbrachte: Vor 60 Jah-
ren ist die Kirche St. Marien
gebaut und geweiht worden.

Gleichzeitig wurde damals auch
die Pfarrgemeinde St.Marienaus
der Taufe gehoben. Zuvor trug
die katholischeGemeinde inCux-
haven den Namen „Herz Jesu“ -
so wie bis heute die Kirche im
Strichweg. Gäste aus nah und
fern kamen zum Jubiläumsgot-
tesdienst am Sonntag, an dem
sichauchderKindergartenbetei-
ligte und in dem zwei portugie-
sische Kinder getauft wurden.

Die Cuxhavener Portugiesen
machen mit rund 1200 Personen
einen besonders großenAnteil in
der Gemeinde aus. Den friedli-
chen Zusammenhalt dieser bun-
ten Gemeinde hebt auch die frü-
here Gemeindereferentin Anne-
marie Höchtl als Charakteristi-
kum hervor, zu spüren auch
beim fröhlichen Beisammensein
im Gemeindesaal und im Garten
nach dem Gottesdienst.

Corona habe dem Zusammen-
leben nichts anhaben können:
„Wir haben uns auch in der Zeit
getroffen und sogar unser Kon-
zertangebot fortführen können,
wenn auch mit Abstand“, erin-
nert sie sich.

Internationalität
spiegelt sich wider
Pfarrer Christian Piegenschke
berichtet über die vielfältigen
Gottesdienste, in denen sich die
Internationalität widerspiegelt
und in die auch die Filialkirchen
Herz Jesu und Zwölf Apostel in
Altenwalde einbezogen sind:
„Für viele Nationen gibt es in
unterschiedlichen Abständen
Gottesdienste in ihrer Mutter-
sprache.“ Das reiche von der wö-
chentlichen Vorabendfeier in
portugiesischer Sprache in St.
Marien bis zum vierteljährli-
chen Gottesdienst auf Vietname-
sisch in Altenwalde.

Die Geschichte der katholi-
schen Gemeinde in Cuxhaven
geht auf die Aktivitäten der kai-
serlichen Marine zurück. Am 18.
November 1900wurdedie katho-
lische Garnisonskirche geweiht,
damals als Michaels-Kirche, ein
Name, der nie so recht Eingang
in den Sprachgebrauch gefun-

den haben soll. Ab 1924 trug sie
als Gemeindekirche den Namen
„Herz Jesu“. Die Zahl der in Cux-
haven wohnenden Katholiken
wurde damals weit von den
Urlauberzahlen übertroffen, die
bei ihrenAufenthalten in die Kir-
che strömten.

Damals größte spanische
Gemeinde Deutschlands
Nach dem Zweiten Weltkrieg
änderten sich die gesellschaftli-
chen Verhältnisse in Cuxhaven,
ganz wesentlich geprägt durch
die Flüchtlinge aus dem Osten
und den Zuzug zahlreicher
Gastarbeiter. Der damalige
Pfarrer Carl Spichal schrieb da-
zu imApril 1964: „Von 1000 See-

len im Jahr 1939 stieg die Zahl
der Gläubigen auf fast 6000 im
Jahre 1964 an, dabei sind die
Soldaten noch nicht einmalmit-
gezählt.

Wie überall ist auch hier das
Einströmen der Flüchtlinge in
erster Linie Ursache, aber die Ge-
meinde Cuxhaven erfuhr noch
einen bedeutenden Zuwachs
durch die 1000 spanischen und
200 italienischen Gastarbeiter,
die durchweg in der Fischindus-
trie beschäftigt sind. Cuxhaven
ist damitdie größte spanischeGe-
meinde in Deutschland, denn al-
le diese Frauen und Männer ge-
hören zu dieser einen Kirche.“

Ein ehemaliger Kuhstall, der
auf dem Gelände der heutigen

Kita St. Willehad und des Spani-
schen Zentrums in eine Kapelle
mit Platz für 200 Personen umge-
wandelt worden war, reichte
nicht aus, um den Engpass zu be-
heben. Ein größeres Gotteshaus
war vonnöten.

Der Cuxhavener Architekt
Wilhelm Viehoff wurde mit der
Planung für eine Kirche an der
Grodener Chaussee beauftragt,
für die 1959 sogar schon eine
Baubenehmigung erteilt wurde.
Doch dann ergab sich die Gele-
genheit, den Neubau mitten in
die Stadt zu verlegen - ins da-
mals neu errichtete Pädagogen-
viertel. Dies hielt man wegen der
Nähe zu den Menschen für deut-
lich sinnvoller.

Mit der Realisierung des neu-
enVorhabenswurde eigenenAn-
gaben zufolge der im Jahr 1961
als Juniorpartner ins Architek-
turbüro Viehoff eingetretene
Architekt Paul-OttoGerdts beauf-
tragt, der hierüber vor zehn Jah-
ren anlässlich des 50-jährigen
Kirchenjubiläums ausführlich
berichtete.

In mehreren Schritten
erweitert
5881 Quadratmeter Land (noch
ohne die Fläche für die spätere
Kita) gab die Stadt zum Quadrat-
meterpreis von zehn DM ab. Den
Rohbau errichtete die Cuxhave-
ner Firma Lüdke.

Ab Juli 1964 wurden dort be-
reits Gottesdienste gehalten. Of-
fiziell geweiht wurde die Kirche
mit ihren 330 Sitzplätzen am 29.
August des Jahres. Der freiste-
hende Glockenturm, in dem fünf
Glocken untergebracht sind, ist
24,5 Meter hoch und wird durch
ein sechs Meter hohes Kreuz ge-
krönt.

Sechs Jahre später, am 12. Sep-

tember 1970, wurde der zweite
Bauabschnitt - Pfarrhaus, Ge-
meindesaal und Leseraum mit
Küche, fünf Gruppenräume,
Werk- und Tischtennisraum so-
wie Wohnungen für Pfarrer, Ka-
plan, Küster und weitere Mit-
arbeiter - seiner Bestimmung
übergeben. Im September 1975
kam dann der auf einer Erweite-
rungsfläche von 1500 Quadrat-
metern errichtete Kindergarten
hinzu.

Aus dem heutigen Stadtbild ist
die Kirche in der Beethovenallee
nicht mehr wegzudenken. Zu-
nächst stand sie einsam auf wei-
ter Flur. Erst im Jahr 1972 ent-
stand gegenüber die Rundturn-
halle; die BBS hinter dem Wo-
chenmarktplatz wurden im No-
vember 1974 in Betrieb genom-
men.

Wochenmarkt neben der Kirche St. Marien in der Beethovenallee im
Jahr 1971. Bis 1969 fand der Wochenmarkt im Elfenweg statt.

Viel Betrieb rund um die Kirche in den 70ern. Links steht schon das Pfarrzentrum, im Hintergrund die im No-
vember 1974 fertiggestellten Berufsbildenden Schulen Cuxhaven.

Durch den Bau des Gemeindezentrums wurde 1970 der Innenhof geschaffen - nach dem Gottesdienst der perfekte Ort, um zusammenzukommen
und über die 60-jährige Geschichte zu plaudern. Fotos: Reese-Winne (3) / CNV-Archiv (2)

Annemarie Höchtl, Gemeinderefe-
rentin im Ruhestand, freute sich
besonders über den Besuch von
Father Anthony aus Otterndorf,
der der Cuxhavener Gemeinde
eng verbunden ist und schon häu-
fig vor allem in der Herz-Jesu-Kir-
che ausgeholfen hat.

Kinder und Jugendliche der spanischen Gemeinde erfreuten die Gäste
mit ihrer Tanzdarbietung.

Über zwei Promille
Überführt
nach Fahrt über
400 Meter
Kreis Cuxhaven. 400 Meter vom
Zuhause zu einem Geschäft,
obwohl der Laden geschlos-
sen ist: Dieser kurze Weg
kommt eine Frau aus Osten
teuer zu stehen.

Zeuginnen meldeten der
Polizei am Sonnabend gegen 17
Uhr eine „mutmaßlich betrun-
kene Autofahrerin in Osten“,
wie es in einer Pressemittei-
lung heißt. Die Frau sei vor
einem Geschäft „zunächst
schwankend“ aus einem Auto
ausgestiegen. Als sie festgestellt
habe, dass der Laden geschlos-
sen war, wankte sie den Anga-
ben zufolge wieder zu ihrem
Wagen zurück. Die Zeuginnen
sprachen die Frau an, die erwi-
dert habe, „dass alles gut sei“.

Anschließend fuhr die Frau
davon - etwa 400 Meter weiter
zu ihrer Wohnanschrift. Dort
trafen Beamte der Polizei
Hemmoor die 64-Jährige an.
Ein freiwilliger Atemalkohol-
test ergab einen Wert von
mehr als zwei Promille, heißt
es. Gegen die Ostenerin wur-
de ein Verfahren wegen Trun-
kenheit im Verkehr eingelei-
tet. Ein Arzt entnahm ihr auf
der Dienststelle eine Blutpro-
be. Der Führerscheinwurde si-
chergestellt. Das Geschäft ist
sonnabends um 17 Uhr übri-
gens immer geschlossen, wie
die Polizei mitteilte. (red)

Drei ehrliche Finder
Über 2000 Euro
in zehn Stunden
abgegeben
Cuxhaven. Hinter Cuxhaven
undderPolizei liegt einTagder
ehrlichen Mitbürger. Drei
Menschen gaben innerhalb
von nicht einmal zehn Stun-
den Bargeld und Wertsachen
auf der Wache ab.

Es war der 7. September
2024, ein Sonnabend, der für
die Cuxhavener Polizeiinspek-
tion nicht gerade gewöhnlich
verlief. Zunächst fand ein 19-
jähriger Cuxhavener gegen
12.15 Uhr 900 Euro Bargeld im
Bereich des Fleckenpüsterwe-
ges. Der junge Erwachsene
übergab das Geld den Beam-
ten, die den Verlierer oder die
Verliererin aber bislang nicht
ermittelt haben.

Gegen19Uhrentdeckte eine
32-Jährige aus Hamburg eine
Geldbörse im Bereich der
Strandstraße in Duhnen. Dar-
in enthalten waren persönli-
cheDokumenteundknapp350
Euro Bargeld. Einen Tag spä-
ter nahm die Frau, die ihre
Geldbörse verloren hatte, wie-
der in Empfang. Der Kurgast
war laut Polizei „überglück-
lich“.

Nur drei Stunden später,
gegen 22 Uhr, fand eine 20-jäh-
rige Frau aus Rehburg-Loc-
cum (Kreis Nienburg) einen
Rucksack - ebenfalls mit „di-
versen persönlichen Doku-
menten sowie gut 850 Euro
Bargeld“, wie die Polizei mit-
teilt. Fundort war auch in die-
semFall die Strandstraße.Geld
und Dokumente wurden am
Sonntag an die Verliererin, bei
der es sich ebenfalls um einen
Kurgast handelt, ausgehän-
digt. Auch sie habe sich „mehr
als glücklich“ gezeigt. (red)

„Windstärke 10“
Wartungstag
im Museum
Cuxhaven.DasCuxhavenerma-
ritime Museum „Windstärke
10“ bleibt am Montag, 16. Sep-
tember, für Museumsgäste ge-
schlossen. Grund sind techni-
sche Wartungsarbeiten, teilte
die Stadt Cuxhaven mit. (red)
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